
ar e ira en e euten i iar en� 
Im Urlaub decken sich viele Touristen im Ausland mit billigen Produkt­
fälschungen ein. Eine neue EU-Richt linie soll nun die int ernat ional boo­

mende Mad<enpiraterie eindämmen. 

Rund um den Glob us werden gefälsch ­

te Ma rkenprodukt e im Ges amtwert von 

etwa 500 Millia rden Euro umgese tzt, 

schä tzt der Deutsche Indu str ie- und Han ­

delstag (DlJI f-.1. Allein innerhalb der euro ­

päischen Grenzen we rden für da s Jah r 2002 

n ach An gab en des Bu ndes In terna tionaler 

Det ektive (BI D) 85 Millionen beschlag­

nahrn te Produktnachahm unge n ange­

füh rt. Beden klich s tim m en auch d ie Za h ­

Jen des Zollkrim lna lnm tes (ZKA). Demnach 

ist der Gesam twert der b eschlagn ah m ten 

Waren von 1,2 Mio. Euro in 1996 auf 177,9 

Mio. Euro in 2003 an ges tiegen. ln de n le tz­

ten jah ren hat sich de r asi a tisc he Ra um (VR 

Ch in a, Hongkong, 'laiwan, Vietn am , Thai­

land) als wahrer Boom -Mar kt IUr Plagia te 

gemausert : Hund die I lii lfle aller gefälsch­

ten un d besch lagnah mt en Produkte ka­

men 2003 aus Asien 0999: ca . 22 Prozen t). 

Welche Produkte werden gefälscht?� 
Alle, deren Entwicklung mit hohem Kos tenauf­�
wand, auch für das Markenimage, verbunden� 

ist. Häufig sind es Produkte, deren eigentliche� 
HerStellullg weit günstiger ist als der Abqabe­�

preis an den Kunden. Das ermöglicht eine hohe� 
Rendite.� 

Wie lassen sich Plagiate� 
von echten Markenprodukten unterscheiden?� 

Das ist nicht so einfach. Es gibt zwa r Fä l­�
schungen, die sofort lür den Verbraucher er­�

kennbar sind, etwa ein Marken-Kräuter likör in� 
einer Plasf kflasche. Andere qefälschte Produk­�

te, wie Ersatzteil" oder Produktchargen mi t� 
hohem Fälschunqspotential, können nur die� 
eigentlichen Hersteller oder Fachleute identifi­�
zieren.� 

Original Viaqra­ Probe 03/88160/1 

Tabletten von Pfizer Vi agra 

Mitdembloßen Auge nicht2U unterschei­
den:Viagra als Original undFälschung 

Viele Fälle werden n ich t n ur au fge ­

klärt, so n de rn auch pub lik ge m ach t: So 

gab d er Sport bekleid u ngsherste ller Ree­

h ok Deu tsch lan d kü rzlic h be kan n t, ge ­

m eins am mi t dem Haup tzolla m t H J Tll ­

burg-Ha fen größe re Fälle VO ll Prod u kt ­

lin d Ma rke n pi rat erie au fgedeckt zu ha ­

ben . Gleic h m ehre re Co ntainer mit ge­

fälsch ten Schu he n und Textil ien wurden 

aus findig gemach t. Herku nft: Ch ina. 

.Prod uk jp ira te rie schädigt clic \Vi rt sch aft 

. ­

Wer produziert Fälschungen?� 
Zum einen existieren flexibel agierende Täter­�

gruppen mit fünf biszehn Mitgliedern. Das In­�
verkel1 rbringen erfolgt aber über sowohl illega­�

le als auch legale Strukturen, die in der Größe� 
erheblich variieren können. Es existieren aber� 
auch industrielle Strukturen, die mit beispiels­�

weise 3bis 5 Mio. Euro eine komplette DVD- und� 
CD-HersteUung im Ausland realisieren.� 

Wiegehen� 
Unternehmen gegen Markenpiraten vor?� 

Die Verknü pfung von Prävention undSchadens­�

bekäm pfLrng durch aktive Aufk lälll 119 und� 
Gegenmaßnahmen ist der einzige gangbare� 
Weg. Unternehmen haben die Notwendigkeit er­�
kannt: Es existieren Arbei tsstrukturen fli r die� 

Umsetzung aktiverMaßnahmen. Häufig werden� 

insgesam t in erheblich em Maß e", sagte 

dazu Hans-Herm an n Dete rs, Ceschäfts­

führer Reebok Deutschlan d Gm bl-l , "wir 

sind wel tweit se it Jahren stark in de r Be ­

kä m p fung der Marken p ira terie en gagie rt 

und ar beiten sehr gu t m it dem deu tsch en 

Zol l zus am men ." 

Pla iate 
durchsetzen alle Warengruppen 

Allerdings besch rä nkt sich d ie Pro ­

duktpira te rie längst n ich t m ehr aufSport­

artikel, Designe rm arke n oder Ieans. 

Ccgen w ärt ig ist es der Medi ka men ten ­

markt, de r - in Fo rm von gefälsch ten 

Prä pa ra te n - boo m end e Absatzzahle n 

ve rze ichn e t. Nac h Au ssage des DIHK­

Lla u prgesch äl rs füh rers Ma rtin \>Vans !c­

ben sind gegenwärtig gefälschte Via gra ­

Ta bleu en u nt e r d ie Iop 15 d er 

• • 

erkannte Angriffe gegen die Schutz- bzw, Mar­
kenrechte durch Ennitüunqsteams grenziiber­
schreitend aufqeklärt. oder es werden juristi­

sche M ~ßnahm en im In- Lind Ausland 
eingeleitet. 

Wie arbeiten Unternehmen 

mit Wirtschaftsdetektiven zusammen? 
Die Kooperation erfolgt mi t den verantwo rt­

lichen Mitarbeitern oder Fachabteilungen der 
Un ternehmen. Meist erfolgt die Zusamrnenar­
beit mi t der Bereichsleitung des gewerblichen 

Rechtsschutzes. Entscheidend ist die Umset­

zung eine! effizienten und vertrauensvollen 
Korn munikation zwischen den externen Er­

mittlern und atlen an der Umsetzung aktiver 
Maßnahmen im Unternehmen integrierten 
Mitarbeiter. 
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Beschl agnahme-Stati st ik au fges tiege n. 

Wenig überraschend, denn das Geschäft 

mit dem blauen Poten zmittel ist ein Milli­

arde n markt. 

Eine neu e EU-Richtlinie soll Unter­

nehm en vor Markenpira ten nun verst ärk t 

schützen. So kön ne n Unternehmen ver ­

langen, da ß gefälschte Artikel zers tört, 

zur ückg eru fen oder en dgült ig aus dem 

Verkehr gezogen werden. Außerdem er ­

halten Unternehmen künftig ein en Scha­

densersatz von mindest en s eine r Lizen z­

gebühr. 

Alles schö n und gut, ab er so lange es 

kein e einheitlichen strafrechtlichen 

Sanktionen in der EU gibt, wird die Fäl­

scher-Industrie auch weiterhin kräfti g im 

Dun keln produzier en . Der DIHKerwartet 

sogar, daß die Produktp iraterie mit der 

EU-Osterweiterung noch weiter anstei­

gen wird . So werde der Wegfall der ehe ­

maligen EU-Außengren ze, insbesonde re 

zu Tsche chi en und Polen , die Einfuhr von 

Fälschun gswaren noch leich ter machen. 

Haupt problern: die rechtliche Situation 

in den betroffenen Staa ten . 

Verbraucherschutz wird mißachtet 
Gerade im Pharrna-Bereich, aber 

auch be i technischen Ersatzteilen (z.B. 

Flugzeugbau) wird die massive Gefähr­

dung de r Verbra uche r deutlich, denn be i 

der Fälschung von Med ikamenten find et 

eine erheblich e Mißach tung des Verbrau­

chers chutzes statt. "Der Einsa tz derrna to­

Hans-Hermann Deters. Ge­ Klaus-Dieter Baier. Presse­
schäftsführer derReebok sprecher Blind Intemationa­
Deutschland GmbH ler Detektive (BIO) 

DIHK-Hauptgeschähsführer 
Martin Wansleben 

logisch bedenklich er Stoffe oder die Ver­

wen dung von Ersatzteilen mit geminder­

te n Qualitätsm erkmalen sin d Beispiele 

mi t einem hohen Risikopo ten tial für An­

wender un d Verbraucher" , erläute rt 

Klaus -Diete r Baier, Pressesprech er de s 

BID. 

Ein Blick auf die lange Mitglied erJiste 

des .Aktionsk reises Deu tsche Wirt­

scha ft gegen Produkt- un d Marken pi­

raterie e.V" (APM),der Ende 1997vom 

Deutschen Indu str ie- und Han dels­

kammertag (DlHK), dem Bundesver­

band de r Deu tschen In du strie (BOI), dem 

Markenverband sowie 15 Un ternehmen 

ins Lebe n geru fen wurde, macht deutlich, 

da ß im Grunde alle markenpro duzieren­

den Branchen be tro ffen sind. Nicht n ur 

Untern eh men aus den klass ischen "Fäl­

schungs branc he n" wie derTextilbranche, 

son dern au ch Unternehmen aus den Be­

reichen Aut omo bil, Automobilzuliefercr, 

Elektr o bzw. Elektronik sin d beiget reten. 

Auch diese In dustriezweige sin d in zu­

nehmendem Maße von de rVerletzu ng ih­

rer gewerblichen Schutzrechte betroffen. 


